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1 [bookmark: _Toc50213582]Vom Lesen und Verstehen von Filmen 

[image: ]Welche und wie viele Erfahrungen Sie mit Serien von Plattformen haben, weiß ich nicht. Aus eigener Erfahrung kann ich nur berichten, dass man die Folgen der Serien ganz verschieden betrachten kann: Foto: Netflix. All rights reserved

· Nach einem anstrengenden Tag kann man sich zur Entspannung eine Folge einfach „reinziehen“. Man wird irgendwie „unterhalten“, „kommt runter“ und taucht leicht entspannt wieder aus der Bilderwelt auf.
· Man kann Filme (zumal Serien) auch wirklich sehen: man fiebert mit den Hauptpersonen, ist gespannt wie es weitergeht, erkennt Zusammenhänge im Film etc.
· Man kann Filme (und Serien) aber auch „lesen“, das heißt: Man macht sich kundig über Kontexte und Hintergründe, die zu „genau dieser“ Szene, genau dieser Passage des Filmes geführt haben. Man diskutiert über Bezüge zu anderen Filmen, zu Literatur, Philosophie und Geschichte, oder eben auch zur Bibel. 
Wenn man Filme „liest“, kann man buchstäblich überall scheinbar eindeutige Beziehungen entdecken. Als Religionslehrkräfte lesen wir Filme mit einem bestimmten Vorverständnis. Ob unsere SuS das sehen, was wir sehen ist aufgrund des unterschiedlichen Vorverständnisses wahrscheinlich, vor allem aber interessant, da sie – als geübte Seriensehende – sich Strategien der Bildbewältigung angeeignet haben. Hier kann bestimmt auf Seiten der Lehrkräfte gelernt werden.
Aber dennoch: Ohne die Kenntnis der hintergründigen Bezugnahmen „funktioniert“ auch „Messiah“ nicht. Wir versuchen, diese Arbeit auch mit Messiah: wir lesen und entschlüsseln die theologischen und literarischen Bezüge; damit setzen wir uns ins Verhältnis dazu, bilden uns eine eigene Meinung.
Das wird anstrengend. Im Unterricht wird die Fülle des in diesen Netflixfolgen dargebotenen Materials die SuS - falls sie die Lesevariante wählen - überfordern. Daher empfehlen wir Ihnen, den SuS einen Überblick über die Handlung an die Hand zu geben und sich auf die Sichtung der ersten Folge zu konzentrieren. Die Netflixserie Messiah ist leider nicht zum Download freigegeben. Dennoch dürfen Sie die Serie für unterrichtliche Zwecke einsetzen. Das ist ausdrücklich erlaubt[footnoteRef:1]. Dazu benötigen Sie einen Netflixaccount und eine stabile Wlan-Verbindung. Aber wenn Sie Youtube-Videos im Unterricht einsetzen, kennen Sie ja die dafür nötigen Voraussetzungen. [1:  Ich habe persönlich nachgefragt und mir das auch per email bestätigen lassen.
https://help.netflix.com/de/node/57695?g=87C817751C03BB6C188E652535A6EBEC645662EC&lkid=URL_SUPPORT_57695&lnktrk=EMP . Die dort aufgeführten „Dokumentationen“ umfassen auch Original Netflixserien.] 




2 [bookmark: _Toc50213583]Theologische und didaktische Überlegungen
Der politische Kontext der Serie: Das gesamte Setting der Serie spannt einen aktuellen, weltpolitischen Rahmen auf: Der Nahostkonflikt mit seinen zahlreichen Facetten, die aktuelle (und mit dem Nahostkonflikt eng zusammenhängende) Flüchtlingsfrage, die Frage nach der Verteilungsgerechtigkeit auf dieser Welt, die problematischen Religionskonflikte zwischen Judentum, Christentum und Islam, die sich bisweilen bis zur bewaffneten Auseinandersetzung aufschaukeln, die Frage nach der Bedeutung von Religion und Politik, all das bildet den Hintergrund dieser Netflixserie. 
Messiah ist aber mehr als nur ein Politthriller[footnoteRef:2]. Denn er bringt nicht nur eine irdische, säkulare, profane Ebene („Politik“) ins Spiel, sondern rechnet mit der überraschenden und die Menschen unvorbereitet einbrechenden Gegenwart des Handelns Gottes in der Person eines wiederkommenden Messias.  [2:  Der einschlägige Link auf wikipedia https://de.wikipedia.org/wiki/Messiah_(Fernsehserie) will die Serie auf die politische Perspektive reduzieren.] 

In den meisten neueren didaktischen Entwürfen zu Jesus Christus für den Unterricht kommen diese eschatologischen Fragestellungen gar nicht vor.  
Die Serie nimmt Anleihen bei traditionellen apokalyptischen Vorstellungen des Neuen Testaments auf und bringt sie mit der Gegenwart ins Gespräch:
· Die „Endzeit“ wie sie in den neutestamentlichen Apokalypsen (Mk 13; Lk 17, Offb Joh) zur Sprache kommt, stellt sich als eine konfliktträchtige[footnoteRef:3] letzte Zeit dar, in der sich die Krisen immer mehr zuspitzen[footnoteRef:4]. Sie geht der dann aller Welt unüberbietbar sichtbaren Wiederkunft des Herrn voraus[footnoteRef:5].  [3:  „Ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Königreich gegen das andere. Es werden Erdbeben geschehen hier und dort, es werden Hungersnöte sein“ (Mk 13,8).]  [4:  Das teilt sie mit allen anderen apokalyptischen Vorstellungen. Dem Ende geht die ultimative Verschärfung der Konflikte voraus.]  [5:  Bei Mk hat dies kosmische Dimensionen: „Sterne werden vom Himmel fallen und die Kräfte der Himmel werden ins Wanken kommen.“ Schließlich muss die „alte Schöpfung“ der neuen weichen.] 

· Gleichzeitig bleibt trotz allem eine gewisse Ambivalenz; ausdrücklich warnt Jesus: „Seht, dass euch niemand verführe. Es werden viele kommen in meinem Namen und sagen: Ich bin`s und werden viele verführen“ (Mk 13,6). „Falsche Christusse und falsche Propheten, die Zeichen und Wunder tun“ (Mk 13,21) säumen den Weg.  Dies Perspektive zieht sich durch die ganze Serie, die trotz aller Ereignisse keinen letzten „Beweis“ für die Identität des Messiah mit Jesus liefert.
Daneben existiert eine zweite Linie im Neuen Testament, die keine krisenhafte Zuspitzung, sondern das Einbrechen Gottes in eine scheinbar „normale“ Wirklichkeit erwartet: Sie aßen und tranken, sie heirateten, sie ließen sich heiraten, bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche ging, und die Sintflut kam und brachte sie alle um. Auf diese Weise wird`s auch gehen, an dem Tage, wenn der Menschensohn wird offenbar werden.“ (Lk 17,27)
So wirft die Serie mehrere Fragestellungen auf:
1. Wie und wo wirkt Gott in dieser Welt?
2. Was von all unseren Vorstellungen von Gott ist „wahr“?
3. Woran ist Gottes Wirken in der Welt zu erkennen?
4. Wie können wir angesichts des Leidens großer Teile der Menschheit vom Wirken Gottes in dieser Welt sprechen?
5. Wie verhält sich „das Schicksal“ und „Gottes Wirken“ zueinander.
Nicht alle Fragen können anhand der Serie abgehandelt werden. Die Serie könnte aber Gesprächsanlass sein, um diese Fragen in den Blick zu nehmen. 
Im Folgenden wird nur Folge 1 und die christologische Frage: „Bist du es, oder sollen wir auf einen anderen warten (Mt 11,3) in den Blick genommen.
Von Anfang an stellt sich die Frage, die sich durch alle Folgen durchziehen wird: Wer ist dieser al-Masih wirklich? Der Messias, also der wiedergekommene Retter der Welt? Oder vielleicht ein verdeckt arbeitender politischer Aktivist oder gar ein Betrüger, ein „Verführer“, einer der „falschen Christusse“ (Mk 13,21f)? Ein geniales Manöver des iranischen Geheimdienstes, um den Nahen Osten in einen neuen Krieg zu stürzen? 

3 [bookmark: _Toc50213584]Ein Überblick über die Serie Messiah[footnoteRef:6]  [6:  Vgl. zur folgenden Übersicht: https://de.wikipedia.org/wiki/Messiah_%28Fernsehserie%29 ] 

Messiah ist eine US-amerikanische Fernsehserie von Michael Petroni, die am 1. Januar 2020 auf Netflix veröffentlicht wurde. Sie handelt davon, was passieren könnte, wenn heutzutage ein neuer angeblicher Messias auftauchen würde. Die zehn (Zufall?) Folgen sind jeweils mit einem Wort aus der Bibel, dem Koran oder der Hadith betitelt. Im März 2020 gab Netflix bekannt, die Serie nicht um eine weitere Staffel fortzusetzen. Hier ein Überblick über die Folgen:
1.  „Wer Ohren hat zu hören..“ – Offb 2,17 LU 	„He That Hath An Ear..“ – Rev 2,17 KJV	
Während der Belagerung von Damaskus durch den Islamischen Staat tritt ein Straßenprediger auf, der die nahe Rettung durch Gott ankündigt. Durch einen Sandsturm werden die Truppen des IS zum Rückzug gezwungen. Der Prediger gewinnt dadurch ein Anhänger, die ihn al-Masih (Messias) nennen. Er führt sie an die israelische Grenze. Er wird vom festgenommen und durch den Geheimagenten Aviram Dahan verhört al-Masih gibt keine Informationen über sich preis, sondern erzählt Dahan von dessen Vergangenheit, die al-Masih nicht kennen kanne. Aufgewühlt löscht Dahan die Aufnahmen der Befragung und verlässt den Raum. Als er spät in der Nacht noch einmal ins Gefängnis kommt, ist Al-Masih verschwunden.
2.  Ehrfurcht: „Die (wahren) Gläubigen sind ja die, deren Herzen sich vor Ehrfurcht regen“ – Sure 8,2 	                                           Tremor: „A Tremor in Their Hearts“ (Quran 8:2 – Surat al-Anfal)	
Während al-Masihs Anhängerschaft an der Grenze ohne ihn ausharrt, kommt die CIA-Agentin Eva Geller zu den israelischen Behörden, um ihnen bei der Suche nach al-Masih zu helfen. Dieser taucht an der al-Aqsa-Moschee auf dem Tempelberg in Jerusalem auf und predigt dort. Als Polizisten auftauchen, fällt ein Schuss und ein Junge scheint tot. Al-Masih legt diesem die Hand auf, entfernt die Kugel und der Junge ist wieder wohlauf. Während die Anwesenden dies als Wunder bestaunen, verschwindet al-Masih.
3.  „Der Gottes Finger“ – Lk 11,20 LU	„The Finger Of God“  - Luke 11,20 KJV
Als in der texanischen Kleinstadt Dilley ein Tornado wütet, erscheint al-Masih dort und rettet Rebecca, die Tochter des Pfarrers Felix Iguero vor dem Tod. Der Pfarrer ist verzweifelt und wollte kurz vor dem Sturm die Kirche niederbrennen, um die Versicherungssummer zu kassieren. Nach dem Sturm steht vom ganzen Dorf nur noch Igueros Kirche. Dort wird al-Masih durch den Bundesagenten Will Mathers wegen „illegalen Grenzübertritts“ festgenommen. Felix engagiert für ihn eine Menschenrechtsanwältin. Eva Geller kommt in Texas an, um al-Masih zu befragen, was aber durch seine Anwältin untersagt wird. An den Golanhöhen entführt Dahan den jungen Jibril Medina für eine Befragung mit grausamen Methoden, kann aber dessen Glauben und Zuversicht an al-Masih nicht brechen.
4.  „Prüfung“ – 1.Petr 1,7 Trial – 1. Peter 1,7: „That the trial of your faith, being much more precious“
Eva Geller, deren Schwangerschaft fehlgegangen ist, kann mit al-Masih sprechen, aber wieder dreht er die Situation um und enthüllt Wissen über sie. Geller erfährt von ihrer Vorgesetzten, dass Israel eine Auslieferung al-Masihs fordert, und versucht daher dessen Anwältin zu überzeugen, nicht mehr gegen seinen Arrest zu kämpfen, um ihn aus Israel rauszuhalten. Im Prozess argumentiert seine Anwältin, er würde in seiner Heimat religiös diskriminiert werden; auf die Frage nach seiner Religion antwortet er aber, er „gehe mit allen Menschen“. Überraschend gewährt der Richter am nächsten Tag ihm Asylrecht und al-Masih fährt als freier Mann mit Felix zurück nach Dilley.
5. „Weil sie sehen und doch nicht sehen“ – Mt 13,13 LU  „So That Seeing They May Not See“  - Mt 13,13 KJV    „They have hearts with which they do not understand, they have eyes with which they do not see, and they have ears with which they do not hear.“ – Sure 1,179	
In den Golanhöhen wird der stark verletzte Jibril von seinem Freund Samir gepflegt, der sich aber über die Unerschütterlichkeit seines Glaubens wundert. In Dilley hat sich um die Kirche eine Zeltstadt von al-Masihs Anhängern gebildet. Auch Aviram Dahan reist dorthin, um al-Masih zu erschießen, kann sich aber – während er die Pistole auf ihn richtet, nicht dazu durchringen. Al-Masih geht weg, weil er einen winselnden Hund in den Trümmern der Stadt hört. Dessen Besitzer haben ihn gerade gefunden und al-Masih nimmt ihnen das Gewehr und die Aufgabe, den Hund zu erlösen, ab. Eva Geller, die die Konfrontation zwischen Dahan und al-Masih auf Kamera gesehen hat, ist durch den Schuss alarmiert und läuft zu ihnen, nur um überrascht beide noch lebend zu sehen.
6. „Wir werden nicht alle entschlafen“ – 1. Kor 15,51 LU -  „We Will Not All Sleep“ – 1. Kor 15,51 KJV
Al-Masih überträgt nun Felix Iguero die Aufgabe zu führen und zu entscheiden, wohin es als Nächstes geht. Dieser führt zunächst ohne bestimmtes Ziel den Autokonvoi durch einige Bundesstaaten an. Unterwegs lernt Geller durch einen Informanten al-Masihs echten Namen, Payam Golshiri kennen. Er erfährt, dass dieser möglicherweise durch den Terroristen namens Oscar Wallace inspiriert sei, die soziale Ordnung zu zerstören. Ein Foto, das seine Tochter von al-Masih postet, suggeriert aber, dass dieser nach Washington, D.C. möchte. Dort predigt al-Masih beim Lincoln Memorial und geht über das Wasser des Reflexionsbeckens. Jibril, der Visionen von seiner Mutter und von al-Masih hat, zieht sich völlig nackt aus und geht an die Grenze, wo zunächst ein Gewehr auf seine Brust gerichtet wird, er dann aber durchgelassen wird.
7. „Es geschah, wie es gesagt wurde“ – 2. Kön 7,18 „It Came To Pass As It Was Spoken“ – 2. Kings 7,1	
Seine Anhängerschaft im Nahen Osten spaltet sich: Samir zieht mit einer abtrünnigen Gruppe, die al-Masih für den falschen Messias hält, in die Syrische Wüste, während Jibril in Ramallah als Befreier gefeiert wird. In Washington fordert der Stabschef des Weißen Hauses Cameron Collier mehr Material von der CIA gegen al-Masih. Er selbst schickt zu diesem eine Prostituierte, die ihn verführen soll, was nicht gelingt. Eva Geller erfährt indes von ihrem Informanten über Payam Golshiris Bruder, der erzählt, dass er uns sein Bruder von ihrem Onkel, einem Künstler, der ihen Zaubertricks beigebracht habe, aufgezogen worden seien.
8. Höhere Gewalt          Force Majeure [nicht: „Act of god!“]
[bookmark: _GoBack]Der Präsident der Vereinigten Staaten, ein gläubiger Mormone, arrangiert ein geheimes Treffen mit al-Masih. Bei diesem Treffen fordert al-Masih den Abzug aller amerikanischen Truppen auf der Welt. Der Präsident lehnt ab. Obwohl der Präsident das Treffen geheim halten wollte, enthüllt al-Masih es gegenüber Reportern. Felix Iguero ist wütend, weil er nicht informiert wurde und immer weniger von al-Masih eingebunden wird, aber seine Tochter, mit der al-Masih sich öfter heimlich getroffen hat, erzählt ihm, dieser sei nicht seinet-, sondern ihretwegen zu ihnen gekommen. Auch erfährt Felix, dass seine Frau Anna der gemeinsamen Tochter zu einer Abtreibung verholfen hat, was gegen seinen Glauben geht.
9. Gott ist größer    „God Is Greater“ - Sahih Bukhari 4:52:195 	
Jibril, der nicht lesen kann, wird gelehrt, eine Rede auswendig zu halten, in der er auffordern soll, wer Israel als Staat anerkennt, solle auch Palästina anerkennen. Samir wiederum wird in einer terroristischen Gruppe ausgebildet, um einen Anschlag zu verüben. Felix arrangiert mit seinem Schwiegervater Beau Bridges, einem Fernsehprediger, dass al-Masih in dessen Sendung auftreten soll. Doch al-Masih stimmt nur zu, wenn Rebecca Iguero mitkommt. Kurz vor seinem Auftritt verlässt er aber das Gebäude und steigt in ein Fahrzeug des israelischen Geheimdienstes ein. Stattdessen spricht Rebecca auf der Bühne zur wartenden Menge, bis sie einen epileptischen Anfall hat. Während Jibril in einer Moschee seine Rede hält, kommt auch Samir mit einer Sprengstoffweste hinzu, die er erst zur Explosion bringt, als die Leute die Moschee verlassen haben. Al-Masih wird mit Zustimmung der amerikanischen Regierung vom israelischen Geheimdienst per Flugzeug entführt.
10. „Der Lohn der Sünde“ – Röm 6,23 LU 	„The Wages Of Sin“ – Romans 6,23 KJV	
Der Stabschef Collier lässt durch die CNN-Reporterin Miriam Keneally die Informationen über Payam Golshiri an die Öffentlichkeit dringen, wodurch sich viele von dem Glauben an ihn abwenden. Die CIA verfolgt den Weg des Flugzeugs, in dem al-Masih und Dahan sitzen, eine Rakete bringt das Flugzeug in Turbulenzen. Es stürzt in Nordafrika ab. Aviram erwacht in einem Mohnblumenfeld in der Wüste. Ein Hirtenjunge behauptet, al-Masih habe Dahan und andere Männer aus dem Flugzeug vom Tode erweckt.





















[bookmark: _Toc50213585]4.1	Bezüge zum Bildungsplan 2001 – Relevant für das Abitur 2022
	Nr.
	Thematik 
	[Bildungsplanbezug] Didaktische Linien.   
	Netflix Serie: Sequenzen Folge (Zeit)
	Hinweise, theologische und medien)didaktische Anmerkungen, Bibelstellen

	1
	Einstieg: „Messiah“ und der Unterricht über Jesus Christus
	[Rekonstruktion von Wissen über Jesus; W: Mediale Rezeption der Gestalt Jesu] Die apokalyptische und multireligiöse  Perspektive auf al-Masih; mediale Brechungen in den Krisen der  Gegenwartskultur 
	Folge 1 (1:00 -6:58) [Der islamische Messias rettet Damaskus]
	(Vorbereitung: Es wird empfohlen, vor Beginn der Unterrichtssequenzen möglichst viele, u.U. die gesamte Serie zu schauen. 
Göttliche Rettung des Volkes durch ein Naturgeschehen: vgl. 2. Mose 14.


	2.
	Der Messias,  seine Vollmacht und Lehre



	[Botschaft und Wirken Jesu] Al-Masih als vollmächtiges Gegenüber
	(a) Folge 1 (14:54-17:31)
 (b)Folge 1 (36:11-39:51)
(c) Folge 2 (18:11-21:08)
(d) Folge 4 (8:18-15:57)
	(ad a) cf. Streitgespräche Jesu; vgl. Mk 1, 22
(ad b) Verhör von  al- Masih durch Aviram Dahan cf. Christologisch motivierte Darstellung (Wort-Christologie des Joh. Ev) vgl. Joh 1 
(ad c) Eine apokalyptische, transreligiöse Gottesbotschaft von al-Masih 
(ad d) Verhör von al-Masih durch Eva Geller. Die Macht vom al-Masih zeigt sich in seinem Wissen um Evas allerpersönlichsten Konflikte und Abgründe; er „dreht die Situation um“ ; vgl. Joh. 4. 

	4
	Die Wunder des Messias; der geheimnisvolle, zwiespältige Messias
	[Wunder Jesu] Ambivalenzen und „Einbettungen“ von Wundererzählungen: Wunder ereignen sich nicht als kontextfreie Mirakel, sondern als Geschehnisse mit (politischen, psychologischen)  Bezügen und Hintergründen 
	(a) Folge 2 (21:26-23:28)  
(b) Folge 5 (33:00-34: 29]
(c) Folge 6 () und Folge 7 (0:00-1.17)
	(ad a) Al-Masih erweckt auf dem Tempelberg einen getöteten Jungen. Vgl.  
(ad b) Al- Masih kann (den schwerverletzten Hund) nicht retten; er erschießt ihn kurzerhand,  um ihn „zu erlösen“;  al-Masih kann hier nur die „normalmenschliche“ ultima ratio vollziehen. Vgl.  Mk 6, 5 par.
(ad c) Al-Masih geht beim Lincoln Memorial spektakulär übers Wasser (Folge 6). Sein Wunder wird medial als „Trick“  „entlarvt“ (?) (Folge 7). Vgl. Mk 6, 45ff par.  

	5
	Die Gemeinschaft des Messias
	 [W Nachfolge in der Geschichte, Nachfolge heute; Zuwendung zu den Ausgegrenzten]. Die Nachfolgegemeinschaften (Kirchen) sind vielfältig. Es gibt plurale Wege, Irrwege und Wandlungen. Es geht um Entscheidungen.    
	Zahlreiche kontrastreiche  Elemente zur Frage von  Nachfolge und Gestalt von Kirche  v.a. in Folge 1; 5; 6 etc.  
	Dreifacher Kontrast im Hinblick auf die „ Gemeinschaft des Messias“: (a) Die Gruppe der Armen (syrische Flüchtlinge); (b) Die Gruppe der der marginalisierten („erfolglosen“) Kirche von Felix Iguero;  (c) Die Gruppe der „erfolgreichen“ Megachurch von Igueros Schwiegervater De Guilles. 
Die beiden jungen Männer  Jibril und Samir repräsentieren (auch) religiöse Grundentscheidungen: Treue in der Nachfolge durch (terroristische) Gewalt oder konsequente, politisch wache Gewaltfreiheit? 

	6.
	Die Auferstehung des Messias und sein Wunder
	[Wunder Jesu] [Der Glaube an den Auferstandenen] „Auferstehung – Totenerweckung – Das Geschehen,  Wahrheitsfrage und ihr Erzählzusammenhang. 
	Folge 10 (9:26- 10:48 und  34:31- 37:51) 
	(Der tödliche Flugzeugabsturz von al Masih und Aviram Dahan und die Folgen) Die „Wiederbelebung“ Aviram Dahans durch den (auferstandenen?) al-Masih   wird gespiegelt in der Erzählung eines Hirtenjungen, der als phantasievoller, aber lügengefährdeter Geschichtenerfinder  gilt. Vgl. Joh. 11, 1-45 und Mk. 16, 9-11.
       



4.2 [bookmark: _Toc50213586]Bezüge zum Bildungsplan 2016 – Relevant für das Abitur 2023
	NR
	Thematik 
	[Bildungsplanbezug] Didaktische Linien.   
	Netflix Serie: Sequenzen Folge (Zeit)
	Hinweise, theologische und (medien)didaktische Anmerkungen, Bibelstellen

	1
	Einstieg: „Messiah“ und der Unterricht über Jesus Christus
	[(ibK) 3.4.5 (1): Historische und theologische Sichtweisen auf Leben und Wirken Jesu erläutern“] [3.4.5 (3)[footnoteRef:7]: sich mit der Rezeption der Gestalt und Botschaft Jesu […]  auseinandersetzen. ] Die apokalyptische und multireligiöse Perspektive auf al-Masih; mediale Brechungen in den Krisen der  Gegenwartskultur  [7:  Dies ibK gilt nur für den fünfstündigen Kurs!  ] 

	Folge 1 (1:00 -6:58) [Der mulimische (?) Messias rettet Damaskus]
	(Vorbereitung: Es wird empfohlen, vor Beginn der Unterrichtssequenzen möglichst viele, u.U. die gesamte Serie zu schauen. Obligatorische Lektüre Wikipedia Artikel] 
Göttliche Rettung des Volkes vor übermächtigen Feinden durch ein Naturgeschehen: vgl. 2. Mos.14: Exodus.


	2.
	Der Messias,  seine Vollmacht und Lehre



	Al-Masih als vollmächtiges Gegenüber
[3.4.6 (2): sich mit lebensförderlichen und destruktiven Wirkungen von Religion und nichtreligiösen Weltdeutungen auseinandersetzen (zum Beispiel Freiheit versus Abhängigkeit, Toleranz versus Absolutheitsanspruch, Frieden versus Gewalt, Laizismus versus Gottesstaat)] 
	(b) Folge 1 (14:54-17:31)
 (b)Folge 1 (36:11-39:51)
(c) Folge 2 (18:11-21:08)
(d) Folge 4 (8:18-15:57)
	(ad a) cf. Streitgespräche Jesu; vgl. Mk 1, 22
(ad b) Verhör von  al- Masih durch Aviram Dahan cf. Christologisch motivierte Darstellung (Wort-Christologie des Joh. Ev) vgl. Joh 1 
(ad c) Eine apokalyptische, transreligiöse Gottesbotschaft von al-Masih 
(ad d) Verhör von al-Masih durch Eva Geller. Die Macht vom al-Masih zeigt sich in seinem Wissen um Evas allerpersönlichsten Konflikte und Abgründe; er „dreht die Situation um“ ; vgl. Joh. 4. 

	4
	Die Wunder des Messias; der geheimnisvolle, zwiespältige Messias
	[3.4.5 (1)] Ambivalenzen und „Einbettungen“ von Wundererzählungen: Wunder ereignen sich nicht als kontextfreie Mirakel, sondern als Geschehnisse mit (politischen, psychologischen)  Bezügen und Hintergründen 
	(d) Folge 2 (21:26-23:28)  
(e) Folge 5 (33:00-34: 29]
(f) Folge 6 () und Folge 7 (0:00-1.17)
	(ad a) Al-Masih erweckt auf dem Tempelberg einen getöteten Jungen. Vgl.  
(ad b) Al- Masih kann (den schwerverletzten Hund) nicht retten; er erschießt ihn kurzerhand,  um ihn „zu erlösen“;  al-Masih kann hier nur die „normalmenschliche“ ultima ratio vollziehen. Vgl.  Mk 6,5 par.
(ad c) Al-Masih geht beim Lincoln Memorial spektakulär übers Wasser (Folge 6). Sein Wunder wird medial als „Trick“  „entlarvt“ (?) (Folge 7). Vgl. Mk 6, 45ff par.  

	5
	Die Gemeinschaft des Messias
	[3.4.5.(2) Rolle und Bedeutung der Kirchen in der pluralen Gesellschaft anhand ihres Auftrags übeprüfen (z. B. gesellschaftliches und politisches Engagement…Religiosität] Die Nachfolgegemeinschaften (Kirchen) sind vielfältig. Es gibt plurale Wege, Irrwege und Wandlungen. Es geht um Entscheidungen.  Die hochplurale (und damit oftmals auch im Ganzen „fluide“ Situation stellt (implizit) die Frage nach der angemessenen Form der Gestalt von Kirche.    
	 Zahlreiche kontrastrei-       
 che Elemente zur Frage    
 von Nachfolge und 
 Gestalt von Kirche v.a. 
 in Folge 1; 5; 6 etc.  
	Dreifacher Kontrast der„Gemeinschaft des Messias“: (a) Die Gruppe der Armen (syrische Flüchtlinge); (b) Die Gruppe der der marginalisierten („erfolglosen“) Kirche von Felix Iguero;  (c) Die Gruppe der „erfolgreichen“ Megachurch von Igueros Schwiegervater De Guilles. Die beiden jungen Männer  Jibril und Samir repräsentieren (auch) religiöse Grundentscheidungen: Treue in der Nachfolge durch (terroristische) Gewalt oder konsequente, politisch wache Gewaltfreiheit? 

	6.
	Die Auferstehung des Messias und sein Wunder
	[3.4.4.2: sich mit der Bedeutung von Passion und Auferstehung Jesu für den christlichen Glauben auseinandersetzen.]  [Der Glaube an den Auferstandenen] „Auferstehung – Totenerweckung – Das Geschehen,  die Wahrheitsfrage und ihr Erzählzusammenhang. 
	Folge 10 (9:26- 10:48 und  34:31- 37:51) 
	(Der tödliche Flugzeugabsturz von al Masih und Aviram Dahan und die Folgen) Die „Wiederbelebung“ Aviram Dahans durch den (auferstandenen?) al-Masih   wird gespiegelt in der Erzählung eines Hirtenjungen, der als phantasievoller, aber lügengefährdeter Geschichtenerfinder  gilt. Vgl. Joh. 11, 1-45 und Mk. 16, 9-11.       



[bookmark: _Toc50213587]5	Hinweise auf Schlüsselszenen aus Folge 1[footnoteRef:8] [8:  Schauen Sie sich die ganze Serie an. Es lohnt sich. Wir haben nur die erste Folge für Sie aufgearbeitet.] 

[bookmark: _Toc50213588]Szene 1: Warum lässt Gott das zu? Wo ist Gott im Leid? 0:15 – 2:04 min
[image: ]Die Story setzt ein in Damaskus während des Bürgerkrieges. Jenseits der machtpolitischen Fragestellungen stellt sich die Frage der Fragen, warum Schlimmes in dieser Welt geschieht, wenn Gott doch immer die Geschichte lenkt und die Menschen liebt. Als „große“, nicht persönlich betroffen machende Frage, kann dies unter der Frage nach der Theodizee intellektuell distanzierend abgehandelt werden. Aber der Film zieht den Betrachtenden mit in das emotionale Geschehen unmittelbar hinein. Foto: Netflix. All rights reserved

Jibril – ein in der weiteren Folge des Filmes wichtige Person – befindet sich als kleiner Junge während des syrischen Bürgerkriegs bei Nacht mit seiner Mutter in Damaskus. Der Junge erwacht aus einem Albtraum: 
Jibril: 		Mama? Mama? Ich hatte einen Albtraum. Im Traum sah ich, wie sie ihn erschossen. Mama, warum ist er [gemeint ist sein Vater] gestorben?
Mutter: 	Weil es im Buch Gottes geschrieben ist. Sag: Nichts wird uns widerfahren, als das was Gott bestimmt hat. 
Jibril: 		Hat Gott ihn nicht geliebt?
Mutter: 	Gott liebte ihn sehr. Er holte ihn früher zu sich, als wir wollten.
Jibril: 		Liebt Gott mich so sehr?
Jibril: 		Das tut er. Aber Gott hat einen anderen Plan für dich.
Jibril: 		Wie erkenne ich ihn? 
Hier macht die Geschichte einen zeitlichen Sprung. Einige Jahre später belagert der IS die Stadt. Die Stadt steht unmittelbar vor der Eroberung. Jibril befindet sich im Keller eines zerbombten Hauses, während er seine bei einem Bombenangriff getötete Mutter im Keller begräbt und sich ihrer Worte erinnert:
Mutter: 	Er wird ihn dir offenbaren, wenn du bereit bist.
Arbeitsaufgaben:
1. Paraphrasieren Sie den Text, indem Sie die unausgesprochenen Anteile der Fragen und Antworten ausformulieren.
2. Versetzen Sie sich in die Situation der Mutter und versuchen Sie eine eigene Antwort auf die Frage des Jungen zu formulieren.
3. Der Glaube an die Vorsehung und persönliche Führung Gottes gibt es auch in bestimmten Ausprägungen des evangelischen Glaubens. Ein oft auf bei Beerdigungen gewünschtes Lied ist (war): „So nimm denn meine Hände…“ Ev. Gesangbuch 376). Dort heißt es in Strophe 3: „Wenn ich auch gleich nichts fühle von deiner Macht, du führst mich doch zum Ziele  auch durch die Nacht: so nimm denn meine Hände und führe mich bis an mein selig Ende und ewiglich“. 
Nehmen Sie Stellung zu dieser Art zu glauben.

[bookmark: _Toc50213589]Szene 2: Predigt von Unheil und Rettung  [6:35 – 8.40]Foto: Netflix. All rights reserved

[image: ]Damaskus am 85. Tag der Belagerung durch den IS, die vor den Toren der Stadt ihre Panzer in Stellung bringen. Die Menschen wollen aus der eingeschlossenen Stadt flüchten, da die Eroberung unmittelbar bevorsteht. An einer Straßenecke begegnet der junge Jibril, der gerade seine Mutter begraben hat, seinem Freund Samer. Gemeinsam treffen sie an am Thomastor auf einen Prediger, der dort angeblich seit 30 Tagen ohne Essen und Trinken ausharrt und die große von Gott herbeigeführt Wende ankündigt:
Al-Masih:  	Hört mir zu! Hört mich Brüder und Schwestern!  Sie geben an, Gottes Wort zu predigen, dabei verdrehen sie nur seine Bedeutung. Im Buch steht geschrieben: „Sie werden der Schande ausgesetzt. Sie haben Gottes Zorn auf sich gezogen. Eine Niederlage erwartet sie!“    
Einer: 		Die Niederlage erwartet dich! Möge der Teufel dich verschlingen!  
Al-Masih:  	Ich habe dem Teufel ins Auge gesehen. Er kann mich nicht verschlingen! Sagt: Nichts wird 
                            uns widerfahren als das, was Gott bestimmt hat!  Sagt: Nichts wird uns widerfahren als 
                            das, was Gott bestimmt hat! 
Die Menge:	Es ist verboten, die Schrift falsch zu zitieren! 
Al-Masih: 	Seht euch an! Ihr habt mehr gelitten als jeder andere auf der Erde. Ihr seid umgeben von Feinden, die euch auslöschen wollen. Glaubt mir, wenn ich euch sage: Gott wird eure Feinde besiegen. Denn Gott will, dass ihr lebt. Denkt daran! Denkt daran, an diesen Tag. Gottes Hand wird sie verjagen. Die Rettung ist nahe.
IS: 	[Draußen vor den Toren der Stadt]: Schnell. Ladet die Geschütze! [Einschläge von Granaten, Panik bricht aus, während gleichzeitig ein Sandsturm heraufzieht].
Die Menge:	[Am Thomastor] Alle nach drinnen! 
Al Masih:	Die Rettung ist nahe. Fürchtet euch nicht! Das ist ihr letztes Aufbäumen. Ihr letzter Atemzug. Denkt daran das Blatt hat sich gewandt. Vergangenheit ist Geschichte.
Ein 45 tägiger Sandsturm begräbt die Stadt und vernichtet die Bodentruppen des IS. Die Stadt ist von der Belagerung befreit.
Arbeitsaufgaben:
1. Ziehen Sie Parallelen zwischen der Rettung des Volkes Israel am Schilfmeer (2Mose 14) und der Rettung der belagerten Stadt vor dem IS. 
2. Deuten Sie den Satz „Vergangenheit ist Geschichte“!
3. Beschreiben Sie die Schwierigkeit,  Gottes Handeln in der Geschichte aufzuweisen: „Die Offenbarung wird also Geschichte. Aber dieser Satz, an welchem das ganze Heil des Menschheit hängt, muss mit der größtmöglichen Schärfe abgegrenzt werden gegen den ganz anderen Satz: dass die Geschichte die Offenbarung sei. Denn offenbart die Geschichte, was Gott ist, dann ist Gott der Gott der herrschenden Ordnung, die Sanktionierung der etablierten Kultur. Und dieser Gott ist ein Götze, ist tot. Dick Boer, Ein ganz anderer Gott. Das Lebenswerk Karl Barths (1886-1968), S.46

[bookmark: _Toc50213590]Szene 3: Bewerbungsgespräch bei der CIA [8:28 – 10:05]Foto: Netflix. All rights reserved

[image: ]Islamistische Terroristen folgen einer Ideologie, bei der es nur eine Wahrheit, eine allein gültige Auslegung des Korans und der Traditionen geben kann: ihre eigene. Ihr Wahrheitsbegriff ist sehr einfach: Wahr ist, was „der Koran“ in der von ihnen als richtig betrachteten Auslegungsvariante angeblich lehrt. Aber gilt das nur für die Ideologen des IS? Welche Gesetze gelten zum Beispiel bei der CIA[footnoteRef:9]? Welcher Wahrheitsbegriff gilt innerhalb dieser Institution? Die CIA Agentin Eva Geller hat ein Einstellungsgespräch in ihrem Büro. Der junge Bewerber, Studienabgänger im Fach Philosophie, stellt sich vor: [9:  Sollte die Fiktionalität der Serie Messiah über die Realität der Folter auch in westlichen Geheimdiensten hinwegtäuschen, hier ein nachdenklich machender Erweis des Gegenteils: https://www.faz.net/-gq5-a307j. Die geschilderten Konstellation könnten Stoff für Szenen aus Messiah liefern.
] 

Eva: 		Sie haben einen Master in Philosophie.
Bewerber: 		Ja, Madam.
Eva: 		Warum möchten Sie dann für die CIA arbeiten?
Bewerber:	Ich glaube, das ist einer der wichtigsten Jobs, die ein Mensch ausführen kann. Die
                             Sicherheit im Land zu erhalten. Unsere Werte zu verteidigen.
Eva: 	        	Was meinen Sie, könnten einige Menschen vollkommen zu Unrecht über Sie denken?
Bewerber:  	Dass ich voreingenommen sei?
Eva: 		Sind sie also nicht?
Bewerber: 	Nein, eigentlich nicht. Ich kann alle möglichen Leute akzeptieren.
Eva: 		Akzeptieren Sie auch einen Kriminellen?
Bewerber: 	Er müsste seine Strafe abgesessen haben und sich reumütig zeigen.
 Eva: 		Würden Sie ihm vertrauen?
Bewerber: 	Nein, zumindest nicht in jedem Fall.
Eva: 		Was würden Sie ihm nicht anvertrauen?
Bewerber: 	Meine Familie, ein Geheimnis.
Evas Laptop zeigt auf dem Bildschirm das Bild einer Menschenmenge die „Al-Masih“ skandiert. 
Eva:		Die Wahrheit? Würden Sie dem, was er sagt, trauen?
Bewerber: 		Naja, die Wahrheit existiert immer in verschiedenen Versionen. Ist also schwer zu sagen.
Eva: 		Die Wahrheit gibt es in verschiedenen Versionen?
Bewerber: 		Die Wahrheit ist ziemlich grau.
Eva: 		Ich werde das Gespräch hier abbrechen. Ich weiß, ich sollte Ihnen das nicht sagen. Aber ich empfehle Sie nicht weiter.
Bewerber: 		Wieso nicht? 
Eva: 	Die CIA ist wie ein Orden. Sie ist eine Doktrin, nach der man lebt. Wir müssen Entscheidungen treffen. Menschen verlassen sich darauf, dass unsere Maßnahmen sie retten können und zwar täglich. Sie müssen wissen, wer ihr Feind ist, wenn sie im Schützengraben sitzen. Die Wahrheit mag grau erscheinen. Aber ich versichere Ihnen, sie ist es nicht. Tut mir leid. 
Arbeitsaufgabe:
1. Beschreiben Sie Unterschiede zwischen den  Wahrheitsbegriffen des Bewerbers und der Agentin. 
2. Setzen Sie den absoluten Wahrheitsbegriff der Agentin der CIA ins Verhältnis zu den absoluten Vorstellungen von Wahrheit bei den Ideologen des Islamischen Staates. (z. B. auf welche Texte beziehen sich jeweils beide; welche Mittel wenden sie zur Durchsetzung ihrer Ziele an; wie weit würden Vertreter jeweils gehen, um ihre Ziele durchzusetzen..)
3. Der Bewerber bei der CIA vertritt eine konstruktivistische Sicht von Wahrheit: „Wie sollte eine bewusstseinsunabhängige, objektive Wahrheit überhaupt ausgedrückt werden können? Jeder Satz (,den wir sprechen,) benötigt zu seinem Verständnis außerordentlich viele Voraussetzungen, die schlicht akzeptiert werden müssen, und dies gilt für jede mathematische Formel, die in der Physik benutzt wird. Gesichertes Wissen ist hingegen möglich, wenn wir unter »gesichert« hinreichend plausible, konsistente, kohärente Annahmen verstehen. Viele philosophische Diskussionen sind dadurch entstanden, dass man solch gesichertes Wissen als „objektives“ Wissen bezeichnet, während man doch nur „intersubjektiv“ meint. Es gibt Dinge, die man unter den gegebenen Umständen nicht sinnvoll bezweifeln kann. Diese gegebenen Umstände können sich jedoch historisch wandeln. Was Menschen noch vor dreihundert Jahren für völlig unbezweifelbar gehalten haben, darüber mögen wir heute lachen, genauso wie Menschen in dreihundert Jahren vielleicht über unsere unbezweifelbaren Wahrheiten lachen werden. Gerhard Roth, Das Gehirn und seine Wirklichkeit, 356-57. Nehmen Sie Stellung dazu aus der Sicht des Bewerbers, der Agentin Eva Geller und eines Anhängers des IS.


[bookmark: _Toc50213591][image: ]Szene 4: Nächtliche Gespräche 1 [15.07 – 17.22]
2000 Menschen, die Predigten gehört und die Befreiung von Damaskus erlebt haben, sind dadurch zu Nachfolgern des Predigers geworden und nennen ihn Al-Masih, den Messias. Als er sie auffordert (Anspielung auf Mose und den Exodus), ziehen sie mit ihm auf die Golanhöhen an die syrisch-israelische Grenze. In der Nacht machen sie eine Pause und sitzen am Lagerfeuer. Es kommt zu folgendem Gespräch:
Al-Masih: 	Wer die Wahrheit sucht mag Trost finden. Wer Trost sucht findet, nie die Wahrheit. 
Anderer: 	Du zitierst einen Ungläubigen?
Al-Masih: 	Wer bist du, dass du entscheidest, wer ungläubig ist?
Jibril: 	Die Leute hungern, Imam.
Anderer: 	Störe nicht, Junge.
Al Masih: 	Warum sagt du Imam?
Jibril: 	Du bist erhaben.
Al Masih: 	Nicht erhabener als Du. Es gibt keinen Gott außer Gott.
Jibril: 		Du hast das Böse verjagt, wie du gesagt hast.
Al Masih: 	ER hat das Böse verjagt.
Jibril: 		Aber ER wirkt durch dich.
Al-Masih: 	Schuf Er dich zum Spaß? Ohne Zweck?
Anderer: 	[verächtlich]: Der Sohn eines Schusters soll die Schrift kennen!
Al-Masih: 	Dienst du Gott?
Jibril:	Ja.
Al-Masih: 	Dann wirkt Er durch dich. Er wirkt durch alle.
Anderer:	[belehrend]: Du meinst, Er wirkt durch alle, die rechtschaffen dem Islam folgen.
Al-Masih: 	Sage mir nicht, was ich meine.  Warum sind hier keine Frauen?
Anderer: 	[lacht höhnisch]:  Das meinst du doch nicht ernst!
Al-Masih: 	[Stößt ihn mit dem Fuß um und vertreibt ihn]: Finde eine Frau und gib ihr deinen Platz!
Anderer: 	[springt auf]: Er ist der Teufel. Er führt uns ohne Essen in die Wüste.
Al-Masih: 	Und mich jetzt zu verlassen, heißt unterzugehen. Ich bin hier, damit ihr eure Annahmen über Gott fallen lasst. Haltet euch nicht daran, was ihr zu wissen glaubt. Zur Stunde ist die Menschheit ein steuerloses Boot. Haltet euch an mich.
Arbeitsaufgaben
1. Die Szene in der Wüste nimmt die Wüstenwanderung, den Hunger des Volkes und die Konflikte, die daraus entstehen auf. Stellen Sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu Joh 6,1-15 zusammen.. 
2. Begründen Sie die Verstoßung des namenlosen „Anderen“ aus der Gemeinschaft. Vergleichen Sie das mit Konflikten, die Jesus mit den Pharisäern hatte: Joh 6,42-47; 
3. „Du zitierst einen Ungläubigen?“ Das Zitat des „Ungläubigen“ stammt vom irischen Schriftsteller Clive Staples Lewis (1898-1963), der durch die Kinderbücher und die Verfilmung Chroniken von Narnia bekannt wurde. Nach dem Zweiten Weltkrieg erscheinen seine Radiobeiträge aus den Jahren 1942 bis 1944 unter dem Titel Mere Christianity, in denen Lewis die Idee eines moralischen Gesetzes in Spiel bringt, das alle Menschen jenseits ihrer religiösen oder areligiösen Biografie erkennen können. Dieses Gesetz enthält elementare Normen für das gesellschaftliche Zusammenleben, an denen aber die Individuen immer wieder scheitern. Die Texte erschienen auf Deutsch unter dem Titel „Pardon, ich bin Christ“. 
Lesen Sie die hier abgedruckte Passage aus C .Lewis „Mere Christianity“ und analysieren Sie, wie die Begriffe „Sittengesetz“, “Person“ und „Gott“ zueinander in Beziehung gesetzt werden.   „Ich habe mein letztes Kapitel mit dem Gedanken beschlossen, dass uns im Sittengesetz jemand oder etwas von außerhalb der sichtbaren Welt tatsächlich erreicht hat. Wir schließen daraus, dass das Wesen hinter dem sichtbaren Universum intensiv an richtigem Verhalten interessiert ist - an Fairplay, Selbstlosigkeit, Mut, Treu und Glauben, Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit. In diesem Sinne sollten wir der Vorstellung des Christentums und einiger anderer Religionen zustimmen, dass Gott „gut“ ist. Das Moralgesetz gibt uns keinen Grund zu der Annahme, dass Gott „gut“ im Sinne davon, dass er nachsichtig, weich oder uns zugewandt sei. Das Sittengesetz ist unnachsichtig. Es ist hart wie Stahl. Es sagt dir, dass du das Richtige tun sollst und es scheint sich nicht darum zu scheren, wie schmerzhaft, gefährlich oder schwierig es ist, es zu tun. Wenn Gott wie das Sittengesetz ist, dann ist er nicht weich. In diesem Stadium nützt es nichts zu sagen, dass das, was Sie unter einem „guten“ Gott verstehen, ein Gott ist, der vergeben kann. Sie springen zu kurz. Nur eine Person kann vergeben. Das Christentum fordert die Menschen zur Umkehr auf und verspricht ihnen Vergebung. Es ist, nachdem Sie erkannt haben, dass es ein echtes Moralgesetz und eine Macht hinter dem Gesetz gibt, und dass Sie dieses Gesetz gebrochen und sich mit dieser Macht geirrt haben - es ist nach all dem und nicht einen Moment früher, dass das Christentum anfängt zu sprechen. Wenn Sie wissen, dass Sie krank sind, hören Sie dem Arzt zu. Wenn Sie erkannt haben, dass unsere Lage nahezu verzweifelt ist, werden Sie verstehen, wovon die Christen sprechen. (…) Sie bieten eine Erklärung, wie Gott der unpersönliche Geist im Hintergrund des Sittengesetzes ist und doch auch eine Person sein kann. Sie erzählen Ihnen, wie die Forderungen dieses Gesetzes, die Sie und ich nicht erfüllen können, in unserem Namen erfüllt wurden, wie Gott selbst ein Mensch wird, um den Menschen vor der Missbilligung Gottes zu retten. (…) Natürlich stimme ich zu, dass die christliche Religion auf lange Sicht eine Sache von unaussprechlichem Trost ist. Aber es fängt nicht bequem an; es beginnt in der Bestürzung, die ich beschrieben habe, und es nützt überhaupt nichts, zu diesem Trost zu gelangen, ohne zuerst diese Bestürzung auszuhalten. In der Religion wie im Krieg und in allem anderen ist Trost das Einzige, was man nicht erreichen kann, wenn man danach sucht. Wenn Sie nach der Wahrheit suchen, werden Sie am Ende vielleicht Trost finden: Wenn Sie nach Trost suchen, werden Sie weder Trost noch Wahrheit bekommen - nur weiche Seife und Wunschdenken am Anfang und am Ende Verzweiflung. Die meisten von uns haben das Wunschdenken der Vorkriegszeit über internationale Politik überwunden. Es ist Zeit, dass wir dasselbe in Bezug auf Religion tun… „

[bookmark: _Toc50213592]Szene 5: Nächtliche Gespräche 2 [17.51 – 22.00]
[image: ]Die Agentin CIA Agentin Eva Geller hat ihren Mann verloren. Zwischen allen aufregenden Aufgaben versucht sie ein  mittels des eingefrorenen Spermas ihres Mann, ein Kind von ihrem verstorbenen Mann zu bekommen. Sie kommt aus der Klinik versucht zu schlafen, was nur kurz gelingt. Nachts geht sie ins Restaurant Foggy Bottom[footnoteRef:10]. Dabei kommt sie mit dem Kellner Keon („Gott versöhnt“) ins Gespräch. An der Wand steht ein Graffiti: „Du wirst, was du glaubst“. Oprah Winfrey [10:  „Neblige Senke“, Distrikt von Washington D. C., in dem das Außenministerium untergebracht ist.] 

Keon: 	He, wir schließen in zwanzig Minuten.
Eva: 	Jetzt schon?
Keon: 	Ist drei Uhr morgens.
Eva: 		Tschuldigung. Halte ich sie davon ab, nach Hause zu kommen? 
Keon: 	Das ist mein Job. Muss sowieso hier sein.
Eva: 	Sie lesen Kampf der Kulturen. Samuel P. Huntington. Wie finden Sie es?
Keon: 	Trocken.
Eva: 	Politikwissenschaft? 
Keon: 	Ja. 
Eva: 	Abschluss, ja?
Keon: 	Hja
Eva: 	Wann müssen Sie abgeben?
Keon: 	Morgen
Eva: 		Das, was sie sich merken müssen ist: Er hat recht. Huntington hat vorausgesagt, dass die primäre Achse des Weltkonflikts nach dem Kalten Kriege entlang der kulturellen und religiösen Linien verlaufen wird. Das ist das, was im Augenblick in der der Weltpolitik passiert. Also bauen Sie ihre Arbeit um dieses Argument herum.
Keon: 		Unterrichten Sie?
Eva: 	Nein, ich bin einfach ein Nerd.
Keon: 	Mein Boss nennt sie Miss Nachteule.
Eva: 	Ich habe einen Spitznamen?
Keon: 	Schätze, er findet sie gut.
Eva: 	Ich bin Eva.
Keon: 	Keon.
Eva: 	Schön sie kennenzulernen, Keon.
Keon: 	Und was machen sie dann, wenn sie nicht unterrichten?
Eva: 	Etwas im Feld internationaler Beziehungen.
Keon: 	Das hat mein Onkel früher auch gesagt. Er war bei der CIA. Sind sie Agentin? 
Eva: 	Ich habe nicht gesagt ich war bei der CIA.
Keon: 	Er ist tot, mein Onkel. Er ist in der Türkei gestorben letztes Jahr. Der Bombenanschlag.
Eva: 	Grauenvoll. Tut mir leid, das zu hören.
Keon: 	Er hat seine Arbeit geliebt.
Keon nimmt das Geld für die Bezahlung. Eva geht auf den Friedhof zu ihrem verstorbenen Mann Ben und legt ihm dort einen Stein der Erinnerung auf den Grabstein.
Die von Al-Masih angeführten Menschen kommen am Grenzzaun an. Sie werden auf syrischem Gebiet zurückgehalten. Die Israelis nehmen al-Masih fest und verhören ihn.  
Arbeitsaufgabe: 
Lesen Sie die beigefügten Auszüge aus dem Buch von Huntington und interpretieren Sie seine Thesen von der auf dem Hintergrund der beigefügten Grafik! 
[image: ] 
 „In der Welt nach dem Kalten Krieg [also ab 1989ff) zählen Flaggen und andere Symbole kultureller Identität wie Kreuze, Halbmonde und sogar Kopfbedeckungen; denn Kultur zählt, und kulturelle Identität hat für die meisten Menschen höchste Bedeutung. (...) Für Menschen, die ihre Identität suchen und ihre Ethnizität neu erfinden, sind Feinde unabdingbar, und die potentiell gefährlichsten Feindschaften begegnen uns an den Bruchlinien zwischen den großen Kulturen der Welt. Die Festlegung dieser Grenze in Europa ist eine der größten Herausforderungen geworden, vor denen der Westen nach dem Kalten Kriege steht. Während des Kalten Krieges hat Europa als ein Ganzes nicht existiert. Mit dem Zusammenbruch des Kommunismus erwies es sich jedoch als notwendig, die Frage zu stellen und nach deren Antwort zu suchen: Was ist Europa? Die zwingendste und gründlichste Antwort auf diese Frage[n] liefert die große historische Scheidelinie, die seit Jahrhunderten westlich-christliche Völker von muslimischen und orthodoxen Völkern trennt. Diese Linie geht auf die Teilung des Römischen Reiches im 4. Jahrhundert und auf die Errichtung des Heiligen Römischen Reiches im 10. Jahrhundert zurück. Ihren gegenwärtigen Verlauf nimmt sie seit mindestens fünfhundert Jahren. Im Norden verläuft sie entlang der heutigen Grenze zwischen Finnland und Rußland und den baltischen Staaten (Estland, Lettland, Litauen) und Russland, durch das westliche Weißrussland, durch die Ukraine, wo sie den unierten Westen vom orthodoxen Osten trennt, durch  Rumänien zwischen Transsylvanien mit seiner katholisch-ungarischen Bevölkerung und dem Rest des Landes, und durch das frühere Jugoslawien entlang der Grenze, die Slowenien und Kroatien von den anderen Republiken trennt. Auf dem Balkan fällt die Linie natürlich mit der historischen Grenze zwischen dem österreichisch-ungarischen und dem osmanischen Reich zusammen. Diese Linie ist die kulturelle Grenze Europas, und in der Welt nach dem  Kalten Krieg ist sie auch die politische und wirtschaftliche Grenze Europas und des Westens. Ein kultureller Ansatz liefert eine klare und eindeutige Antwort auf die Frage, die Westeuropäer bewegt: Wo hört Europa auf? Es hört dort auf, wo das westliche Christentum aufhört und Orthodoxie und Islam anfangen.“ Samuel P. Huntington, Kampf der Kulturen, Europaverlag 19975, S. 18. 3 Ebda., S. 251f. Grafik ebenfalls auf S. 252. 
[bookmark: _Toc50213593][image: ]Szene 6: Verhör [35:32 – 38:50]
Am Ende der ersten Folge wird al-Masih inhaftiert und in den Zellen eines Hochsicherheitstraktes in Jerusalem von Aviram Dahan, einem Agenten des israelischen Inlandgeheimdienstes Shin-Bet (Schin (ש) und Bet (ב) sind die hebräischen Anfangsbuchstaben von Scherut Bitachon, auf deutsch: „Sicherheitsdienst“) verhört. Der Dialog spielt mit der für den areligiösen Aviram unklaren Identität des Inhaftierten: 
Aviram:  	Heute ist mein freier Tag. Ich will nicht, dass Sie meine Zeit verschwenden. So wäre es gut, Sie würden einfach meine Fragen beantworten. Wieso sind Sie hier?  
Al-Masih:  	Um das Heilige Land zu sehen. 
Aviram:  	Willkommen im Heiligen Land.  
Al-Masih:  	Dann darf ich jetzt gehen?  
Aviram:  	Ich stell hier die Fragen. Wer sind Sie? 
Al-Masih:  	Ich bin Mila. 
Aviram:  	Ha-Mila. Wissen Sie denn, was das bedeutet? 
Al-Masih:  	Ja! 
Aviram:  	Ja, Sie sind also „das Wort“? Na schön, Mister „das Wort“. Es ist mir egal, ob Sie hier hocken und verrotten. Sie sollen nur nicht meine beschissene Zeit verschwenden. Kapiert? Also los: woher können Sie Hebräisch?  
Al-Masih:  	Von hier.  
Aviram:  	Also kommen Sie von hier?  
Al-Masih:  	Ursprünglich. 
Aviram:  	Und von wo? Ramat Gan, Jerusalem, woher? 
Al-Masih:  	Wieso? Denkst Du, ich sei Palästinenser? 
Aviram:  	Sind Sie das nicht? Dann sind Sie jüdisch? 
Al-Masih:  	Ursprünglich.  
Aviram:  	Ursprünglich. Und was sind Sie jetzt?  
Al-Masih: 	Ich bin mit Gott. (Pause)  
Aviram:  	Gott [In Hebräisch schaut sich in der Zelle um] Ich kann Ihn nicht sehen!  
Al-Masih:  	Das wirst du! 
Aviram:  	Wirklich? – Wie wäre es, wenn Sie Gott nähmen und in Ihren verfickten Arsch stecken? –Was haben Sie in Syrien gemacht?  
Al-Masih:  	Eine Botschaft überbracht.  
Aviram:  	Eine Botschaft? Vom wem? 
Al-Masih:  	Meinem Vater. 
Aviram:  	Und wer ist Ihr Vater? 
Al-Masih:  	[In Hebräisch] Das klärt sich zu gegebener Zeit 
Aviram:  	Warum ersparen Sie mir nicht die Scheiß-Spannung und offenbaren es mir jetzt?  
Al-Masih:  	Die Zeit, Aviram, ist noch nicht gekommen!
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Johannes 18 Jesus vor Pontius Pilatus:
Pilatus:  	Bist du der Juden König? 
Jesus: 		Sagst du das von dir aus, oder haben dir's andere über mich gesagt? 
Pilatus: 	Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester haben dich mir überantwortet. Was hast du getan? 
Jesus: 		Mein Reich ist nicht von dieser Welt. Wäre mein Reich von dieser Welt, meine Diener würden darum kämpfen, dass ich den Juden nicht überantwortet würde; aber nun ist mein Reich nicht von hier. 
Pilatus: 	So bist du dennoch ein König? 
Jesus: 		Du sagst es: Ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, dass ich die Wahrheit bezeuge. Wer aus der Wahrheit ist, der hört meine Stimme. 
Pilatus: 	Was ist Wahrheit? 
Und als er das gesagt hatte, ging er wieder hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm. Ihr habt aber die Gewohnheit, dass ich euch einen zum Passafest losgebe; wollt ihr nun, dass ich euch den König der Juden losgebe? Da schrien sie wiederum: Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber war ein Räuber. Pilatus aber ging wieder ins Prätorium und wandte sich Jesus zu.
Pilatus: 	Woher bist du? (Aber Jesus gab ihm keine Antwort.) Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, dass ich Macht habe, dich loszugeben, und Macht habe, dich zu kreuzigen? 
Jesus: 	Du hättest keine Macht über mich, wenn es dir nicht von oben gegeben wäre. Darum hat, der mich dir überantwortet hat, größere Sünde. 
Von da an trachtete Pilatus danach, ihn freizulassen. 

Arbeitsaufgaben:
1. Aviram behandelt al-Masih wie einen „normalen Terrorverdächtigen“ und versucht seine Identität zu „klären“. Stellen Sie die Angaben die al-Masih von sich macht und was der Agent Aivram davon versteht einander gegenüber. 
2. Setzen Sie die Aussagen von al-Masiah ins Verhältnis zu den Aussagen von Jesu. 
3. In Joh 1,14 wird Jesus als menschgewordene Wort bezeichnet. Erläutern Sie diese Aussage. Setzen Sie diese Aussage ins Verhältnis zu den Aussagen von al-Masih.
4. Nehmen Sie Stellung zur Frage: Wie kann Gott seine Gegenwart in einem Menschen erweisen? Beschreiben Sie die auftauchenden Fragen und Probleme.
5. Das Verhör zwischen Aviram und al-Masih wird gekennzeichnet durch ein permanentes Missverstehen. In den Evangelien ist dies auch häufig der Fall (Jesus und Nikodemus: Joh 3,1-16, Jesus und die Samariterin, Joh 4). Beschreiben Sie den eigentlichen Grund für die dauernden Mißverständnisse, Mk 6,52).
Zweiter Teil des Verhörs: 
Al-Masih:  	Die Zeit, Aviram, ist noch nicht gekommen!
Aviram:  	Von wem haben Sie meinen Namen? 
Al-Masih:  	[In Hebräisch] Niemand muss mir deinen Namen nennen. Du stehst im Buch meines Vaters.  
Aviram:  	Verarsch mich nicht!  
Al-Masih:  	Dein Zorn ist fehl am Platz. 
Aviram:  	Sie wollen es nicht erleben, wenn ich zornig werde.  
Al-Masih:  	Hebräisch: Du klammerst dich an den Hass wie eine Trophäe. Dabei ist er der Stein um deinen Hals – Hast du den Wunsch, mir weh zu tun? So wie sie dir wehtaten[footnoteRef:11].   [11:  In einer Filmeinstellung zieht Aviram ein T- Shirt an. Dabei sind deutlich Narben auf seinem Rücken, die auf Folterungen hinweisen.] 

Aviram:  	Sie reden ganz schön viel Scheiße. 
Al-Masih:  	Du tust vielen Menschen weh.  
Aviram:  	Ja, weil es zu meinem Job gehört.  
Al-Masih:  	Und genießt du es?  
Aviram:  	Ich bin stolz auf meine Arbeit. 
Al-Masih:  	Außer auf diesen Jungen… 
Aviram:  	Welchen Jungen? 
Al-Masih:  	Ich meine den in Meggido. Hast du da deinen Glauben verloren?  [Aviram hat einen palästinensischen Jungen so schwer gefoltert, dass er an der Folter verstorben ist.]
Aviram:  	Ich stelle hier die Fragen. 
Al-Masih:  	[In Hebräisch] ER wartet auf dich, Aviram. Wenn du bereit bist.  
Aviram bricht das Gespräch ab und stülpt al-Masih den Sack wieder über den Kopf (9:09) und löscht die Datenaufzeichnung. Im Auto hat er eine „Vision“. Er sieht das getötete Kind auf dem Rücksitz unter der Kapuze. Daraufhin ist er plötzlich im Gefängnis und es entspinnt sich folgender Dialog zwischen ihm und al-Masih:
Aviram:	Wissen sie wie oft ich schon vor so einer Kapuze gesessen habe?
Al-Masih: 	227 Mal und jedes Mal war ich es. Wir könnten ewig so weiter machen. Weißt du es?                                   
                             Du entscheidest. Das hier ist keine Lösung. 
Aviram: 	Wer bist du? 
Al-Masih: 	Die bessere Frage ist: Wer bist du Aviram Dahan? 
Aviram: 	Ich bin der, der die Fragen stellst. 
Plötzlich ist Aviram an den Tisch gekettet. Er schreckt von seinem Tagtraum hoch. Und begibt sich i ins Gefängnis. Aber al-Masih ist verschwunden, die Zelle ist leer.
Arbeitsaufgaben
1. „Aviram Datan“ -  interpretieren Sie diesen Namen auf dem Hintergrund von  4.Mose 16,1-5;19-33. 
2. Erläutern Sie, wie Aviram mit dem dunkelsten Kapitel seines Lebens konfrontiert wird. Erklären Sie, warum er das nicht annehmen kann. Inwiefern zeigt sich in der Szene ein „jesuanischer“ Umgang mit Menschen? Vgl. dazu das Gespräch zwischen der Samariterin und Jesu am Brunnen, Joh 4, 15-19 mit einem völlig anderen Ausgang.
6 [bookmark: _Toc50213594]Und zum Schluss eine kritische Würdigung der Serie aus dem Deutschlandfunk
Kirsten Dietrich Was wäre, wenn der Messias wirklich kommt?
https://www.deutschlandfunkkultur.de/netflix-serie-messiah-was-waere-wenn-der-messias-wirklich.1278.de.html?dram:article_id=468127
Was wäre, wenn heute Gott seinen Messias, seinen Retter auf die Welt schicken würde? Die Netflix-Serie „Messiah“ versucht dieses Gedankenexperiment. Und erzählt dabei wenig Neues über die CIA, aber erstaunlich anregend über den Glauben. Um das gleich klarzustellen: Ich liebe Fantasy, seit ich mit 15 zum ersten Mal den „Herrn der Ringe“ gelesen habe. Ich liebe auch Mystery-Serien, „Akte X“, „Twin Peaks“, „Stranger Things“. Und ich habe evangelische Theologie studiert. Die perfekte Kombination für „Messiah“ also. Eigentlich.
Wunder – oder drohende militärische Eskalation?
Vor Damaskus stehen die Truppen des IS, jetzt kann nur noch ein Wunder helfen – und das kommt prompt. So geht es los bei „Messiah“: Während die Geschütze einschlagen und sich ein Sandsturm erhebt, steht ein junger Mann mit intensivem, aber mildem Blick auf einer Säule und predigt. Durch die 43 Tage des Sandsturms hindurch. Am Ende ist Damaskus gerettet und ein neuer Messias geboren. Vorher Hoffnungslose sehen in dem jungen Mann den wiedergeborenen Jesus und folgen ihm. Und schon schaut auch die CIA zu – und sieht nicht den Glauben, sondern die mögliche Gewalt. Die ermittelnde CIA-Agentin berichtet ihrer Vorgesetzten: 
– „Masih ist arabisch und bedeutet Messias.“
– „Haben wir da eine Sekte?“
– „Möglich wär‘s. Der IS hat ständig apokalyptische Propaganda verwendet, mit großem Erfolg.“
Aus der Wüste kommt der Aufruhr – und die Hoffnung
Der angebliche Messias lässt die schlimmsten geopolitischen Alpträume wahr werden: Er führt Tausende muslimische Palästinenser an die israelische Grenze, verschwindet aus israelischer Haft, bringt erst am Felsendom in Jerusalem Pilger, Touristen und Militär in Aufruhr, bevor er einen augenscheinlich erschossenen Jungen wieder zum Leben erweckt.
„Was wissen wir über ihn“, fragt die Abteilungsleiterin beim CIA ihre Agentin. „Genau das macht mir Sorgen“, berichtet die. „Er kam aus dem Nichts und führt nun verzweifelte Menschen in die Wüste.“
Und als ob der daraus folgende Aufruhr im Nahen Osten nicht schlimm genug wäre, taucht der neue Messias dann mitten in einem Tornado im ländlichen Texas auf. Während die einen neue Hoffnung für ihr Leben finden, macht sich der örtliche Prediger in bester Absicht daran, diesen Wundertäter mit kirchlichen Mitteln zu managen. Und die Einwanderungsbehörde verhaftet den Messias erstmal. Nur eines schafft niemand: eine klare Absichtserklärung aus dem Mund des jungen Mannes mit dem schönen langen schwarzen Haar und dem gepflegten Hipsterbart zu bekommen. CIA-Agentin Eva Geller stellt das beim Verhör fest: 
– „Je mehr Sie kooperieren, desto mehr kann ich Ihnen helfen.“
– „Ich brauche keine Hilfe. Gott kümmert sich.“
– „Aber was, wenn ich zu Gottes Plan gehöre?“
– „Das tust du.“
– „Hm. Dann sagen Sie mir, was sein Plan ist? Erleuchten Sie mich.“
– „Ich wünschte, es wäre so einfach.“ 

Erstaunlich nah am Geist der biblischen Überlieferung
Als Theologin finde ich das wirklich spannend. Denn das, was in der Bibel vom Messias erzählt wird und was sich in der religiösen Tradition daraus entwickelt hat, ist ja auch offen und unbestimmt. Dass das Versprechen eines gottgesandten Erlösers für diese Welt mit all ihren Kämpfen mit dem Kind in der Krippe endete, dass also der Jesus der christlichen Kirche dieser Messias ist, haben nur die Christen den biblischen Texten entnommen. Und selbst die glauben, dass es noch ein Ende der Zeiten gibt, an dem dieser Messias noch einmal auf die Erde zurückkehren wird. 
„Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ist auf seiner Schulter; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst.“, heißt es in Jesaja Kapitel 9,5.
In der Serie „Messiah“ klingt das so: 
– „Wer sind Sie?“
– „Amilah.“
– „Wissen Sie denn, was das bedeutet?“
– „Ja.“
– „Ja? Sie sind also das Wort.“ 

Malen nach Zahlen mit der CIA
Der Messias in der Serie „Messiah“ spricht Arabisch, Hebräisch und Englisch. Die Suchenden in jeder Sprache und jeder Religion hören aus seinen Worten den Ruf – tja, wenn schon nicht unbedingt zu Gott, so doch zumindest zu einem besseren, erfüllteren, wahreren Leben. Und die Mächtigen fürchten die Folgen. Was passiert, wenn die staunende Menge den Messias nicht nur mit dem Handy filmt, sondern das auch in gemeinsame Handlungen umsetzt?
„Messiah“ bearbeitet das mit den Mitteln der Agenten-Serie – und da hebt die Medienbeobachterin in mir mahnend die Hand. Denn alles, also gefühlt wirklich alles daran habe ich so ähnlich schon gesehen. Malen nach Zahlen mit der CIA: die abgedunkelten Konferenzräume, die Intrigen der Präsidentenberater auf hoher Ebene, den israelischen Agenten mit kaputter Familie und großer Schuld, den schmierigen Tele-Evangelisten.
Jede Figur ein Klischee
Und natürlich die Hauptfiguren: der Messias, der aussieht wie die Jesusbilder der Nazarener aus dem 19. Jahrhundert ausgesehen hätten, wenn die Maler die Herkunft ihres Sujets ernst genommen hätten, und der immer mild für jede Frage eine Gegenfrage hat. Und die taffe CIA-Agentin Eva, die alles für ihren Job geopfert hat. Ausgerechnet Eva – die erste Frau. Eva, die natürlich wie keiner sonst der persönlichen Erlösung durch diesen Messias bedarf, sei er nun echt oder falsch.
– „Du dienst am Altar der CIA. Du hast alles dieser einen Idee geopfert. Aber nachts liegst du in deinem Bett und fragst dich, ob es das wert war, alles dafür aufzugeben. Gott hört die Tränen, die du nicht weinen willst.“
– „Sie wissen gar nichts über mich.“
– „Ich kenne deinen Schmerz. Er wird vergehen.“
Auch in „Messiah“ hat der Aufruhr ein muslimisches Gesicht
Jeder in dieser Serie ist so, wie man es erwarten kann – auch die fanatischen religiösen Führer auf muslimischer Seite, denen dieser neue Prediger nicht nah genug am Wortlaut der Tradition bleibt. Und da hat auch die faszinierende Offenheit des „Was wäre wenn“, hat der flirrende Glaube in Messiah sein Ende: Wo das Wirken des Messias in Aufruhr mündet, hat dieser Terror ein muslimisches Gesicht. Und nur ein muslimisches. Bei den Christen brennt höchstens mal ‘ne Kirche, aber die stand eh leer.
Irgendwie verständlich also, dass es vor allem aus muslimischen Ländern Kritik an den religiösen Aussagen der Serie gab. Ich würde mich ansonsten dem Aufseufzen über die an Langeweile grenzende handwerkliche Routine anschließen – und habe mir trotzdem beim Schauen von diesem Medien-Messias inhaltlich spannende Fragen stellen lassen, danach nämlich, was eigentlich Glauben ausmacht in einer gleichzeitig faktenbesessenen und sich nach Wundern sehnenden Zeit. 
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